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Schon in der Schule für die Arbeit lernen
PROJEKT «LIFT»  NEUENKIRCHER SCHÜLERINNEN UND SCHÜLER SCHNUPPERN DANK FÖRDERUNGSPROJEKT ARBEITSLUFT 

Mit dem Projekt «Lift» unterstützt 
die Schule Neuenkirch als eine der 
ersten um den Sempachersee ihre 
Schülerinnen und Schüler gezielt 
beim Übertritt in die Arbeitswelt. 
Dabei wird nicht nur im Schulzim-
mer gelernt, sondern auch draus-
sen angepackt.

Mit dem Übertritt in die Sekundarschule 
wird für die meisten Schülerinnen und 
Schüler der weiterführende Ausbil-
dungsweg zum brennenden Dauerthe-
ma: Wie geht es nach der obligatorischen 
Schulzeit weiter? Hat man schon eine 
Lehrstelle? Doch dieser Einstieg in die 
Berufswelt ist nicht für alle Lernenden 
gleich einfach. Für jene, die in Sachen 
Schule und Lehrantritt Unterstützung 
möchten, kann das Berufsintegrations-
projekt «Lift» eine hilfreiche Stütze sein, 
die erste Berufserfahrung ermöglicht 
und die Selbstständigkeit der Lernenden 
fördert – «Leistungsfähig durch indivi-
duelle Förderung und praktische Tätig-
keit – Lift». Das Projekt ist keineswegs 
eine neue Erfindung, es feiert heuer sein 
20-jähriges Bestehen und fand in rund 
400 verschiedenen Schulen der gesam-
ten Schweiz Anklang. Auch an der 
Schule Neuenkirch, wo man das Projekt 
vor knapp zwei Jahren einführte, konnte 
man bereits erste Erfahrungen sammeln.

Über mehrere Wochen arbeiten
«Ich wurde durch meinen alten Arbeit-
geber, die Schule Buchrain, auf das Pro-
jekt aufmerksam, wo dieses schon länger 
in Gange ist», sagt Martin Odermatt. Er 
ist Schulleiter der Schule Neuenkirch 
und initiierte das Projekt «Lift» mit. 
Dazu gehörten unter anderem die Kon-
taktaufnahme mit der Projektstelle von 
«Lift», die Suche nach mitwirkenden 
Lehrpersonen und vor allem die Suche 
nach Betrieben, die sich mit einem so-
genannten «Wochenarbeitsplatz» zur 
Verfügung stellen. Beim Programm «Lift» 
arbeiten Jugendliche ab 13 Jahren in ih-
rer Freizeit zwei bis drei Stunden pro 
Woche in einem Unternehmen. Dort er-
ledigen sie einfache Aufgaben, beispiels-
weise Regale einräumen, Pakete auspa-
cken, Rasen mähen, Schrauben sortieren 
oder Botengänge. Die Art der Arbeit, so-
lange sie ungefährlich ist, ist weniger 
entscheidend. «Die Jugendlichen sollen 
lernen, wie es ist, regelmässig und über 
eine längere Zeit an einem Ort zu arbei-
ten», erklärt Martin Odermatt. Für ihre 
Arbeit erhalten die Schülerinnen und 
Schüler einen kleinen Lohn, der gemäss 
der Projektstelle je nach Betrieb zwi-
schen fünf und acht Franken beträgt. 
Dieser wirke für viele motivierend, so 
Odermatt, er solle aber auch nicht zum 
Hauptanreiz für das Projekt werden. Zu-
dem ist es für die betreffenden Betriebe 
eine gute Gelegenheit, die Lernenden 

über eine längere Zeit kennenzulernen, 
was allenfalls auch bei einer Lehrstellen-
vergabe von Vorteil sein kann. Ziel des 
Projekts sind aber weder Lohn noch 
Lehrstelle, sondern hauptsächlich das 
Sammeln von praktischer Erfahrung und 
die Förderung von Selbst- und Sozial-
kompetenzen.

Lernende, die wollen
Wie das Projekt «Lift» jeweils konkret 
realisiert wird, hat jede Schule in der ei-
genen Hand. «Bei uns läuft das Projekt 
über die ersten zwei Sekundarschuljah-
re, in vielen anderen Gemeinden über 
alle drei», so Martin Odermatt. Man 
müsse eigene Anpassungen machen, so-
dass das Projekt schulindividuell sinn-
voll realisiert werden könne.	  
Nach einer Informationsveranstaltung 
Anfang 7. Schuljahr folgt ein Auswahl-
prozess für die Schülerinnen und Schü-

ler. «Es ist uns wichtig, dass wir Lernen-
de einbeziehen, die das Projekt 
durchziehen und wirklich wollen», un-
terstreicht Schulleiter Odermatt – Ler-
nende wie Aleyna Gygli, Christian Bu-
cher und Finn Burkard. Aleyna Gygli 
und Christian Bucher sind im 7. Schul-
jahr und stehen kurz vor ihrem ersten 
Einsatz an ihrem Wochenarbeitsplatz – 
Aleyna Gygli bei der Spitex Neuenkirch, 
Christian Bucher beim Neuenkircher 
Werkdienst. Finn Burkard, aus der zwei-
ten Sekundarstufe, hat seine Einsätze auf 
dem landwirtschaftlichen Betrieb von 
Toni Schmid sowie beim Maschinenun-
ternehmen Beat Risi bereits absolviert 
und kann deshalb schon seine eigenen 
Schlüsse aus dem Projekt ziehen.

Erst Kurs, dann Arbeit
Die «Lift»-Jugendlichen starten jeweils 
nicht direkt in die praktische Arbeit, 

sondern besuchen erst Modulkurse, die 
sie auf Wichtiges nach dem Schulalltag 
vorbereiten – Umgang mit Geld, Schrei-
ben von Bewerbungen etc. Diese Lektio-
nen gingen jeweils dank kleiner Grup-
pen und interessanter Themen wie im 
Flug vorbei, erzählen die drei. «Dort 
schaut man das an, was sonst in der 
Schule nicht so gelehrt wird», erklärt 
Finn. Auch das Organisieren des eige-
nen Arbeitsplatzes gehört dazu: «Selbst 
im Betrieb anzurufen war schon recht 
aufregend, weil man das vorher noch 
kaum so gemacht hat», berichtet Chris-
tian. Auch für Aleyna war das Telefonat 
aufregend, es habe aber super funktio-
niert, freut sie sich: «Wir haben verein-
bart, wann ich wo sein soll, wie lange 
ich arbeiten werde und nach welchen 
Kleidervorschriften ich mich richten 
soll.» In der kommenden Woche geht es 
für die beiden dann zum ersten Mal an 
ihren Wochenarbeitsplatz.

Positiv in beide Richtungen
Aleyna hat auch schon bei ihrer Mutter 
einen Einblick in die Arbeitswelt be-
kommen. Mit dem Wochenarbeitsplatz 
möchte sie diesen nun vertiefen und 
sich sicher werden, in welche Richtung 
ihr weiterer Weg führt. Auch Christian 
hat Wünsche ans Projekt: «Viel Erfah-
rung sammeln, wie ich berufliche Sa-
chen angehen muss und eine gute Vor-
bereitung auf den Bewerbungsprozess». 
Für Finn hat sich das Projekt rückbli-
ckend nicht nur auf seine Berufsfindung, 
sondern auch auf seinen Schulalltag 
positiv ausgewirkt: «Damals habe ich 
mich aufgrund meiner schulischen Leis-
tungen nicht so sicher gefühlt. Durch 
‘Lift’ habe ich Mut und Selbstvertrauen 
gewonnen und konnte mich auch in der 
Schule verbessern.» Deshalb hat er auch 
einen klaren Ratschlag für künftige Se-

kundarschülerinnen und -schüler: 
«Macht unbedingt bei ‘Lift’ mit! Es bringt 
euch etwas für später und ihr habt mit 
dem Arbeitszeugnis danach etwas Fe-
stes in den Händen.»� RAMON WOLF

Sie sammeln mit dem Projekt «Lift» erste Arbeitserfahrung: Finn Burkard, Christian Bucher und Aleyna Gygli (v. l.).�FOTO RAMON WOLF

Einen Einblick in die Schularbeit erhalten
SCHULE NEUENKIRCH  ÖFFNETE AM «TAG DER SCHULEN FÜR ALLE» IHRE TÜREN

Am 12. März fand der kantonale 
«Tag der Schulen für alle» statt. Un-
ter dem Patronat der Dienststelle 
für Volksschule wurden die Schu-
len im Kanton Luzern eingeladen, 
sich an diesem Projekt zu beteili-
gen. Auch die Schule Neuenkirch ist 
dem Aufruf gefolgt und hat die Tü-
ren für interessierte Besucherinnen 
und Besucher geöffnet.

Der «Tag der Schulen für alle» ist mehr 
als ein Besuchstag. Die Aktion ist Teil 
des mehrjährigen Entwicklungsvorha-
bens des Kantons. Mit «Schule für alle» 
werden Akzente für eine zukunftsori-
entierte Gestaltung der Schulen gesetzt. 
Für den 12. März hat der Kanton das 

Motto «Von- und miteinander lernen» 
definiert. Lernen geschieht, wenn 

Menschen sich begegnen, ihre Erfah-
rungen teilen und gemeinsam wach-

sen. Die Schule Neuenkirch hat das 
Motto aus diesem Grund mit dem An-
gebot von Austauschgefässen umge-
setzt, in denen die Besucherinnen und 
Besucher die Möglichkeit erhielten, 
durch die Fachpersonen der Schule 
Neuenkirch Einblick in die Arbeit der 
Bereiche Logopädie, Psychomotorik, 
Schulpsychologie, Medien & Informa-
tik, Begabungsförderung, Schulso- 
zialarbeit und Theaterpädagogik zu er-
halten. Besuche im Unterricht der 
Schülerinnen und Schüler waren auch 
möglich.

Ins Gespräch kommen
An allen drei Schulstandorten Hell-
bühl, Sempach Station und Neuen-

kirch gab es beim Elterncafé die Mög-
lichkeit, zwischendurch eine Pause 
einzulegen. Ein herzlicher Dank geht 
in diesem Zusammenhang an die El-
ternmitwirkung, welche diese einla-
dend und herzlich gestalteten Begeg-
nungsorte organisiert und bedient hat. 
Das Angebot wurde von den Besuche-
rinnen und Besuchern sehr geschätzt 
und die Möglichkeit genutzt, mit der 
Schulleitung und den Vertreterinnen 
der Elternmitwirkung ins Gespräch zu 
kommen. Die Schule Neuenkirch hat 
sich über den Besuch der Bevölkerung 
gefreut und bedankt sich bei allen 
Mitwirkenden für das Engagement bei 
der Organisation und Durchführung 
dieses gelungenen Tages.  � PD

Interessierte konn-
ten einen Einblick in 
den Schulalltag ge-
winnen.  � FOTO ZVG

NACHGEFRAGT

Faire Chancen  
für alle
Philippe Charrière, mit Migros-
Partner Neuenkirch bieten Sie 
einen Wochenarbeitsplatz für 
Jugendliche an. Weshalb ist es 
Ihnen ein Anliegen, mit Ihrem 
Betrieb bei «Lift» mitzuwirken?
Uns ist es wichtig, dass alle Schulab-
gängerinnen und Schulabgänger 
eine faire Chance auf eine Lehrstelle 
erhalten. Wenn wir dies mit dem Pro-
jekt «Lift» erreichen, umso besser für 
alle. Wir müssen verhindern, dass es 
Schulabgänger/-innen gibt, die kei-
nen Ausbildungsplatz erhalten. 

Welche Erfahrungen konnten 
Sie bereits in der Zeit mit «Lift»-
Teilnehmenden machen?
Wir durften bereits einen Schüler be-
gleiten. Es entstanden Hürden, die 
wir uns nicht gewohnt waren. Des-
halb habe ich im Team immer wieder 
appelliert, geduldig zu sein und habe 
auch den Sinn des Projekt «Lift» er-
klärt. Mittlerweile finden es die Mit-
arbeitenden auch eine gute Sache, 
die sie gerne unterstützen. 

Weshalb ist es wichtig, dass Be-
triebe aus verschiedenen Bran-
chen am Projekt beteiligt sind?
Das Ziel ist es, den optimalen Be-
ruf und die ideale Ausbildungsfir-
ma für jeden einzelnen zu finden. 
Wenn keine Auswahl vorhanden 
ist, zwängen wir die Schülerinnen 
und Schüler in einen Beruf, den sie 
vielleicht gar nicht wollen. 

Das Projekt ist im besten Fall 
ein Gewinn für Lernende und 
Betrieb. Wovon können beide 
Seiten profitieren?
Wir können unsere Branche prä-
sentieren und wenn es perfekt 
läuft, auch eine oder einen eigenen 
Auszubildende/n gewinnen. � RW

 

� PHILIPPE CHARRIÈRE,  

� MIGROS PARTNER NEUENKIRCH

PHILIPPE CHARRIÈRE

Diese Betriebe unterstützen 
heuer das Projekt
NEUENKIRCH  Um das Projekt «Lift» 
durchführen zu können, ist die Schule 
Neuenkirch auf die Zusammenarbeit 
mit dem lokalen Gewerbe angewiesen. 
Aktuell bieten folgende Unternehmen 
Wochenarbeitsplätze an:

• �Werkdienst der Gemeinde Neuen-
kirch

• �Migros-Partner Neuenkirch
• �Spitex Neuenkirch
• �Toni Schmid (landwirtschaftlicher 

Betrieb)
• �Plastico Architekturmodelle

• �Restaurant Sonne
• �Beat Risi Maschinenunternehmen
• �Bikeexpert AG
• Landi Sempach-Emmen

Bei Interesse, ebenfalls als Betrieb für 
kommende Jahrgänge von «Lift»-Ju-
gendlichen zur Verfügung zu stehen, 
freut sich die Schulleitung Neuen-
kirch über eine Kontaktaufnahme. 
Mehr dazu unter https://schule-neu-
enkirch.ch/weitere-lernorte/lift/ju-
gendprojekt-lift/ oder https://jugend-
projekt-lift.ch/� RED


